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Grundlagen

Körperliches Leiden ohne 
 organische Ursache

 Dieses Buch handelt von körperlichen Beschwerden, von denen angenom-
men wird, die Ursache liege »im Psychischen«. Zu den Beteiligten um die-

se Beschwerden herum gehören zuerst die Menschen, die sie in ihrem Körper 
haben. Oft können sie – auch nach etlichen Untersuchungen – kaum glauben, 
dass ihrem Leid keine organische Krankheit zugrunde liegen soll. Sie sehen 
sich aber gezwungen (wenn auch widerwillig), das zu akzeptieren. Es gibt 
heute auch eine kleinere Gruppe von Patienten, die gleich von sich aus an eine 
»seelische Verursachung « denkt.

Körperliche Beschwerden ohne organische Krankheiten sind an sich kein 
Prob lem. Jeder kennt sie – sie kommen und gehen. Kommen sie immer wie-
der oder gehen gar nicht mehr, machen sich manche »Hartgesottene« einfach 
nichts daraus. Manche haben gelernt, ganz gut damit zu leben. Manche be-
nutzen sie sogar als körperliche Signale – z. B. zur Beseitigung ungesunder 
 Lebensumstände. Den anschwellenden Kopfschmerz sehen sie z. B. als Zei-
chen einer Überforderung und ergreifen Gegenmaßnahmen. Aus der Begeg-
nung mit körperlichen Beschwerden ziehen sie hilfreiche Erkenntnisse und 
leiten heilsame Veränderungen in die Wege.

Die Akteure

Die Reaktion auf immer wiederkehrende körperliche Beschwerden ohne er-
kennbare organische Ursache kann aber auch ganz anders aussehen: Man 
leidet, fühlt sich krank und hilflos – und das am Ende andauernd. Obwohl 
die einen trotzdem selten oder nie einen Arzt aufsuchen, wird es bei anderen 
zur Regel: Ein erfolgloses Wandern von Arzt zu Arzt auf der Suche nach einer 
medizinischen Erklärung und Behandlung. Manche werden irgendwann auf 
dieser Wanderung auf einen Psychotherapeuten verwiesen. Mit dem Gegen-
stand unseres Buches – körperliches Leid ohne organische Erkrankung – be-
schäftigen sich also in der Regel eine ganze Reihe von Beteiligten – und jeder 
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auf seine Weise. Diese Akteure stellen wir Ihnen nun nacheinander vor, zu-
nächst die Betroffenen selbst.

Worunter leiden die vier Betroffenen?
Martin: �  Er leidet unter Herzrasen  , Schwindel  
und Schmerzen in der Brust , vor allem in der 
Herzgegend. Seine ihm unerklärlichen »At-
tacken« machen ihm Angst, oft Todesangst .
Doris: �  Sie hat Kopfschmerzen . Früher 
waren es gelegentliche Migräneanfälle , 
die wieder vergingen. Jetzt hat sie die 
Schmerzen sehr häufig – ein Stechen und 
Pochen, das ihr manchmal das Leben ver-
leidet.
Oliver: �  Er hat es im Kreuz. Manchmal 
sind die Schmerzen  so heftig, dass er 
nicht mehr weiß wie er sitzen oder gehen 
soll. Er hat sich von vielem zurückgezogen 
– sein Gesicht spiegelt seine Verfassung wi-
der.
Nora: �  Sie leidet unter Übelkeit , gelegentlich 
verbunden mit Magendruck  und Durchfall . Die-
se Beschwerden treten vor allem auf, wenn Reisen 
oder Auswärtsübernachtungen anstehen.

Welche Organe sind beteiligt?
Martin und seine Leidensgenossen machen sich viele Sorgen um ihren Kör-
per. Sie erleben ihn als gestört oder krank. Manchmal möchten sie ihre betrof-
fenen Körperorgane am liebsten austauschen wie einen defekten Motor. Sie 
haben deshalb zu diesen Körperteilen eine ganz besondere Beziehung: Ihnen 
gilt ein Großteil ihrer Aufmerksamkeit, meist mit Ärger, Unmut oder Angst 
verbunden. Sie empfinden sie als »Störer« in einem sonst gut funktionieren-
den Organismus. Nun sind diese aber da und können nicht ausgetauscht wer-
den – deshalb treten die Körperorgane in unserem Buch selbst als Beteiligte 
gesondert auf:
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das Herz und sein Kreislauf, �
der Kopf, seine Muskeln und seine Gefäße, �
der Bewegungsapparat (insbesondere der Rücken), �
Magen und Darm. �

Die Angehörigen sind ebenfalls mit-betroffen
Manche Patienten leiden still und sprechen nicht viel über ihre Beschwerden, 
andere lassen ihre Umgebung wissen, was mit ihnen los ist. Den einen sieht 
man ihren Zustand auch ohne Worte an, die anderen können das gut verber-
gen. Auf die Dauer bekommt die Umwelt beider Gruppen etwas von diesen 
Leidenszuständen mit und wird dann auch selbst davon berührt: Wenn Un-
ternehmungslust, Lebensfreude, Zuwendung oder Leistungsfähigkeit eines 
Betroffenen abnehmen, gehen auch den Angehörigen  wichtige Bereiche oder 
Stützen verloren. Arbeitskollegen müssen geringere Leistungen oder Fehlzei-
ten ausgleichen. Je enger der Kontakt zum Betroffenen ist, umso stärker ist 
das Mit-Leiden oder manchmal auch die unterschwellig verärgerte oder frus-
trierte Reaktion darauf – unabhängig davon, ob der Kranke darüber spricht 
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oder nicht. Psychologen sagen: »Man kann nicht nicht reagieren.« Arbeitskol-
legen, Familienangehörige, Kinder oder Partner können gar nicht anders, als 
in Gedanken, Gefühlen und auch im Verhalten auf den Betroffenen 
zu reagieren. Da sie also Mit-Betroffene sind, und dabei eine 
wichtige Rolle spielen, sollen sie in unserem Buch selbst zu 
Wort kommen: die Angehörigen.

Bettina (die Frau von Martin) steht dem Leid ihres 
Mannes zwiespältig gegenüber: Manchmal ist sie 
voller Mitleid, manchmal hilflos und manchmal 
zornig. Zwei Dinge haben der Kranke und die An-
gehörige gemeinsam: Ihre Ohnmacht dem Leid ge-
genüber und deshalb ihre große Hoffnung auf Hilfe 
durch Experten.

Die Experten – Mediziner und Psychotherapeuten
Die Experten gehören auch zu den Beteiligten wie die ande-
ren. Am Anfang werden in der Regel Mediziner  aufgesucht, später 
Psychotherapeuten .

Wir – die Autoren dieses Buches – gehören selbst dieser Gruppe an. Am An-
fang suchen Betroffene meistens ihren Hausarzt auf, der sie später zu Fach-
ärzten überweist. Ein Kennzeichen bei der Behandlung 
aller »psychosomatischer Patienten« ist, dass eine 
reine »Körpermedizin« gar nicht oder nur kurz-
fristig hilft. Gerade diese Erfolglosigkeit führt 
irgendwann zu der Idee, dass die Beschwer-
den »psychosomatischer Natur« seien. Die-
ser Idee folgt dann oft die Überweisung zu 
einem Psychotherapeuten.

Ein sinnvolles Buch über Psychosomatik 
muss sich nun mit jeder dieser Gruppe 
des »Psychosomatischen Systems« und 
vor allem mit den Besonderheiten ihres 
Zusammenspiels beschäftigen.
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Martin und sein Herz

Wie sehr sich die beklagten Beschwerden psychosomatisch Kranker auch 
unterscheiden: ihre Leidenswege sind erstaunlich ähnlich. Sie gehen über 
mehrere Jahre und haben schon viele Experten auf den Plan gerufen. Als Bei-
spiel wollen wir hier den Weg von Martin nachzeichnen. Dazu soll er selbst 
zu Wort kommen.

Martin: »Ich leide seit sechs Jahren unter immer wiederkehrenden Schmerzen in 
der Herzgegend . Dabei habe ich auch starkes Herzklopfen , Schwindel  und einen 
Druck über der Brus t. Manchmal glaube ich, nicht mehr genügend Luft zu bekom-
men. Mich überfällt dann schreckliche Angst, weil ich nicht weiß, was mit mir los 
ist. Ich habe dann Angst, dass das Schlimmste passiert: dass mein Herz aussetzt! 
Ein Kollege von mir ist vor einigen Jahren ganz plötzlich an einem Herzinfarkt  ge-
storben und hat Frau und Kinder hinterlassen. Deren Schicksal habe ich dann vor 
Augen.

Die Beschwerden überfallen mich von ›jetzt auf gleich‹, das kann an jedem Ort und 
zu jeder Tageszeit geschehen. Manchmal habe ich nur leichte Druckgefühle oder 
leichteren Schwindel, was wieder vergeht, ohne dass ich mich groß darum küm-
mern muss. Manchmal halte ich das nicht mehr aus und gehe zum Arzt. Ich weiß 
aber auch danach nie, was wirklich mit mir los ist und was mir noch blüht.

Beginn meiner Krankheit und erste Untersuchungen
Das erste Mal hatte ich das an einem Wochenende nach einer ziemlich anstren-
genden Woche. Ich hatte plötzlich ein Herzrasen, wie ich es bis dahin nicht kannte, 
bekam deshalb Angst  und rief schließlich den Notarzt  an. Dieser untersuchte mei-
nen Körper, das heißt Herz, Atmung und Blutdruck. Er konnte aber nichts feststel-
len. Er war sich seiner Sache aber wohl nicht ganz sicher, denn er schickte mich 
ins Krankenhaus zu einer gründlicheren Untersuchung. Dort wurden dann meine 
Herzströme mittels eines EKGs aufgezeichnet und Blut abgenommen. Die Ärzte 
berieten sich und teilten mir mit, dass sie ›keinen krankhaften Befund‹ feststellen 
könnten und damit entließen sie mich wieder. Sie erwähnten noch beiläufig, dass 
die Beschwerden vielleicht mit Aufregung zusammenhängen könnten.

Ich war zunächst erleichtert, meine Beschwerden hatten inzwischen ja auch wie-
der nachgelassen. Ich war aber doch verunsichert, weil mir keiner wirklich sagen 
konnte, was da in mir los gewesen war. Die Bemerkung, dass dies von ›Aufregun-
gen‹ käme, verstand ich nicht, da ich sie ja gerade am Wochenende hatte. So ging 
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Perspektivenwechsel  159
Pestwurz  105
Phobie  174
Plazeboeffekt  62
Positives entdecken  172
Problembeobachtung  172
Problem, seelisches  24
Proscar  127

Prostata  126, 129
Prostatabeschwerden, 

 Medikamente  127
Prostatadynie  126
Prüfung  123
Psyche  27, 29, 143

Aufmerksamkeit   – 171
Beziehung zum Symptom   –
150
Erkennen und Verstehen   –
137
Fragen stellen   – 146
Gesetz   – 145
Heiler   – 139
Irritation   – 30
kindliche   – 145
Kranksein   – 165
Rigidität   – 29
Schuldgefühle   – 160

Psyche-Soma-Beziehung  
150

Psychiater  19
Psychosomatik, Definition  

24
Psychosomatiker  30
Psychosomatikerpsyche  31
Psychotherapeut  15, 138, 

139, 143
Puls  17, 84
Pulsrate, erhöhte  101
Pulsschlag  84

R
Reflex  48
Regeln zu Nähe und Distanz  

164
Reizblase  125
Reizdarm  118
Rezeptor  72
Rolle, eigene, Übung  169
Rotwein  102
Rückenmark  47, 60, 65
Rückenschmerzen  13, 130, 

132, 153
chronische   – 132
Psychotherapie   – 153, 157

Rückenschmerzpatient  63
Rücksicht  167

S
Sauerstoff  76, 80, 83, 89, 

99
Scham  128
Schambereich  127
Schluchzen  80
Schluckbeschwerden  113
Schlüsselreiz  55
Schmerz  58, 95

Auslösefaktoren   – 153
Bewertung, gefühls- –
mäßige  60
chronischer   – 62
Vorteile   – 157

Schmerzdämpfung  62
Schmerzempfinden  58
Schmerzen

in der Brust   – 13
in der Herzgegend   – 16, 17

Schmerzfaser  60
Schmerzgedächtnis  63
Schmerzhemmung, Zentrum  

45, 66
Schmerzintensität  65, 66
Schmerzmittel  64, 118, 153, 

157
Schmerzmittelentzug  102
Schmerzreiz  63
Schmerzstörung, somato-

forme  37
Schmerztor  60, 65, 66, 132
Schmerzverarbeitung  60
Schmerzverhalten  156
Schmerzwahrnehmung  62
Schokolade  102
Schonung  132, 167

körperliche   – 85
Schonungsverhalten, 

 starkes  36
Schreck  78
Schreckhaltung  78
Schreckreaktion  53
Schuld  149
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Schuldgefühl  162
Schulter-Nacken-Partie, 

Verspannung  100
Schutz  169
Schwankschwindel  67
Schwindel  13, 16, 17, 18, 19, 

67, 79, 90, 92, 95
verringern   – 69
zervikogener   – 68

Schwindelattacke  68, 90
Schwindeltraining  69
Sehstörung  100
Selbstbeobachtung  39

ängstliche   – 22, 65
Selbstheilungskraft  55, 139
Serotonin  59, 111
Sexualität  125, 128

befriedigende   – 129
Sichtweise

neue   – 152
systemische   – 159

Sinnesorgan  48
Situation, schwindelaus-

lösende  69
Sodbrennen  113
Soma  27, 29

 Beobachtung, genaue   – 30
Soma-Psyche-Paar  28
Somatisierungsstörung  37
Spannungskopfschmerz  99
Spasmex  127
Sportlichkeit  86
Stammhirn  45, 60, 62, 66
Stimmbänder  81
Störung

somatoforme   – 37
vegetative   – 38

Stressinkontinenz  124
Stresssituation  123
Stuhlentleerung  115
Substanz P  65
Sympathikus  49, 94, 111
Symptom

Auslöser   – 152

Bewertung   – 176
Dialog   – 146
Konsequenzen   – 156
Name, neuer   – 175
positiv bewerten   – 177
Ratgeber   – 144

Symptomausnahmen  172
Symptomzwiegespräch  150
Synapse  51
Systemmitglieder  165
Systemregeln ändern  182
System, veränderungs-

scheues  163

T
Tinnitus  32
Todesangst  13
Training, regelmäßiges  85
Trainingseffekt  89
Transmittersubstanz  51
Trauer  26, 145
Traumatisierung  155
Triptane  102, 104
Trost  169

U
Übelkeit  13, 79, 90, 100, 113, 

119, 142, 144, 145
Psychotherapie   – 145

Überatmung  68
Ubretid  127
Umbewertung  177
Unglück  30
Unruhe, innere  66, 73
Unterzuckerung  73
Ursache, organische  33

V
Vene  84
Veränderungsprozess  178
Veränderungsschritte, 

 heilsame  142

Verdauung  110
Verdauungsapparat  109
Verkörperung  29
Verlassenheitgefühl  145
Verlust betrauern  145
Vernunft der Gefühle  26
Verspannung  89
Verständnis  169
Verstopfung  115
Verstörung  28
Verursachung, seelische  12
Vorgang

körperlicher   – 54
merkwürdiger   – 29
seelischer   – 25, 33, 74

W
Wahrnehmungsorgane, 

innere  31
Wechselwirkungen zwischen 

Psyche und Soma  28
Welt, soziale  158
Wiederholungszwang  34, 

136, 140, 172
Wirbelsäule  130

Belastung, einseitige   – 154
Wirbelsäulenbeschwerden  

74
Wirbelveränderungen  130

Z
Zitrusfrüchte  102
Zittern  90
Zusammenleben

soziales   – 27
Spielregeln   – 159

Zweiweltenmodell  30, 42
Zwerchfell  76, 113
Zwiegespräch, Symptom  

147
Zwischenhirn  44, 52, 55
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